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Leibniz ist ein Wunderkind. Da ihm niemand das Latein beibringen will, buchstabiert er sich mit acht Jahren selber in diese Sprache hinein. Er stößt auf ein Buch von Livius, das mit Kupferstichen geschmückt ist, und er rät aus den Unterschriften die Bedeutungen der Wörter. Dann wendet er sich dem Text zu und entziffert Wort für Wort den Sinn des Gesagten. Auch die Logik findet sein lebhaftes Interesse. Schon mit 15 Jahren geht er auf die Universität, um Jurisprudenz zu studieren. Aber das ist nicht seine einzige Absicht. Er stößt alsbald auf das philosophische Problem, das ihn von da an ständig beschäftigen wird. Man bietet ihm, dem 21jährigen, eine Professur an, aber er will sich nicht in die Fesseln des akademischen Lehramtes begeben und lehnt ab. Das weitere Leben von Leibniz ist höchst zerstreut. Vorübergehend ist der, obgleich Protestant, beim Kurfürsten und Erzbischof von Mainz als politischer Berater tätig. Dann nimmt er einen Ruf an den Hof von Hannover an und bleibt von da an bis zu seinem Tode in den Diensten des Welfen Hauses. Seine Tätigkeit dort ist vielfältig. Sie umfasst zu einem großen Teil diplomatische Missionen, die ihn nach Paris, nach Wien, nach Berlin, nach München führen. Seine Berichte darüber gehen übrigens häufig nicht nur an seine Auftraggeber, sondern auch an die adligen Damen. Offiziell hat Leibniz die Stelle eines Hof Bibliothekars inne, und zwar in Hannover und in Wolfenbüttel. Aber er ist ein seltsamer Bibliothek Leiter. Man erzählt sich, er sei höchst ungehalten gewesen, wenn jemand auf die absonderliche Idee kam, sich ein Buch zu entleihen. Daneben wird Leibniz auf seinen Vorschlag hin mit der Abfassung einer Geschichte des Welfen Hauses beauftragt. Zwar kann er aus den Quellen einige für das Fürstenhaus wichtige Tatsachen feststellen, aber dann verliert er sich ständig ins Allgemeine. Kein Wunder, dass er nur wenig an die konkrete Geschichte kommt und dass der Kurfürst immer wieder ungeduldig nach dem Fortgang der Arbeiten fragt. Ihm liegt ja, wie das bei Fürsten üblich sein soll, mehr am Rube seines Hauses als an der Entstehung der Welt.
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Hume wird Gesellschafter einer geisteskranken Marcia. Eine Aufgabe, die
- ~erinseiner Selbstbiographie als die schrecklichste seines Lebens darstellt.
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